
Hygienemaßnahmen 
in der Putenvermehrung



Ausgangsfrage

� Wie können wir unsere Elterntierbestände, 
Brütereien und Küken frei von Salmonellen, 
Mykoplasmen und anderen nicht 
tolerierbaren Erregern halten ?

� Antwort: Biosecurity.

� Hygienemaßnahmen sind Teil der 
Biosecurity.



Faktoren

� Tiere - Gesundheitsstatus

� Material - Futter, Verbrauchsmaterialien, 
Fahrzeuge…

� Baukonzepte - Wo ?
- Wie ?

� Personal - Planung von Arbeitsabläufen

- Durchführung von Hygienemaßnahmen
- Potentieller Vektor
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Faktoren

� Baukonzepte - Wo ?
- Wie ?

� Personal - Wer ?

� Einige Auszüge aus Veröffentlichungen.

- Spezielle Ergebnisse daraus sind begrenzt übertragbar.

- Allgemeine Ergebnisse 1 : 1.



Beispiel Händewaschen (human)

� Keine signifikante Verbesserung durch:
� Schriftliche und mündliche Ermahnungen

� Signifikante Verbesserungen durch:
� Bessere Verfügbarkeit von Waschgelegenheiten
� Rückmeldung und Bestärkung 
� Schulung

� Anwesenheit anderer Personen (soziale Kontrolle):

� Prozentsatz der Personen, die sich nach Besuch öffe ntlicher Toiletten die 
Hände waschen, steigt in Anwesenheit anderer Person en von 15 Prozent 
auf 90 Prozent.

� Personal, das alleine arbeitet z. B. in Aufzuchtfar men muß sehr 
verlässlich arbeiten.

(Lohr et al. 1991, Graham 1990, Conly et al. 1989, Pe dersen et al. 1986).



Hygienemaßnahmen in der 
Putenvermehrung

� „Telling the real truth about biosecurity“ (Racicot et al. 2010, 2011)

� Geflügelfarmen in Quebec.

� Personal war einverstanden beobachtet zu werden.

� Eine Kamera wurde an, je Farm unterschiedlichen 
Orten sichtbar installiert. 
Information: Personalbewegungen sollen beobachtet w erden.

� Zweite Kamera wurde im Eingangsbereich versteckt 
installiert.
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Ergebnisse
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� Chance, dass Schwarz – Weißtrennung beachtet 
wurde, war bei physischer Barriere 9 mal höher als 
bei farblicher Kennzeichnung.





Hygienemaßnahmen in der 
Putenvermehrung

� Chance, dass Schwarz – Weißtrennung beachtet wurde, war bei 
physischer Barriere 9 mal höher als bei farblicher Kennzeichnung.

� Chance, dass Schwarz – Weißtrennung 6 Monate nach 
Studienbeginn beachtet wurde, war bei einfach durch zuführender 
Maßnahme 23 (1,3 – 418) mal höher, als bei schwierig er 
Durchführung.

� Chance, dass Overalls angezogen wurden, war: 
� vormittags 8 mal höher als nachmittags.
� In Gegenwart des Besitzers 4 mal niedriger als in d essen Abwesenheit.

� Kein Einfluss von Werktag - Wochenende
Integration - Unabhängig.

� Auftreten eines Auditors hatte Einfluss auf Durchfü hrung 
beschriebener Maßnahmen.



Racicot et al.

2011



Fazit
� Erleichtern von Maßnahmen ist essentiell (Bsp. Dusche).

� Verstehen der einzelnen Maßnahme ist sehr 
wichtig.

� Maßnahmen müssen wiederholt geschult werden.

� Psychologie spielt eine große Rolle 
(Barrierebeachtung, Reaktion auf Audits…).
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� Einer der wichtigsten Grundsätze ist :

„Keep it simple“

Ist nicht immer möglich, weil die Zusammenhänge
nicht immer einfach sind.

Je einfacher Maßnahmen zu beschreiben, zu 
verstehen und umzusetzen sind, umso größer sind die
Chancen, dass die Vorgaben befolgt werden.



Hygienmaßnahmen in der 
Putenvermehrung

� In unserem Betrieb gilt eine Hygieneordnung in der u. a. Besuchsintervalle
und Maßnahmen der Personalhygiene festgelegt sind.

M 1 - Duschen und Kleiderwechsel bei Betreten und Ve rlassen, z. B.
Leitungspersonal Elterntierfarm

M 2 – Duschen und Kleiderwechsel bei Betreten, z. B. Stammpersonal  Elterntierfarm

M 3 - Kleidungswechsel

M 4 – Overall, Kopfbedeckung, Überschuhe, z. B. Kükenfahrer auf 
Verladerampe Brüterei

Beispiel Intervalle: 
Besuch einer Mastfarm – 3 Tage kein Elterntierfarmbe such .

Keine private Geflügel -, Schweine - und Rinderhaltu ng.


